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Utbtr die Udllziehung des Tabrikgcsmes
im Kanton Zürich in den 3abren i^os und 1900.

®em eibgen. gabrifgefetj rourben im Kanton 3ürid)
in ben Qatjren 1905 unb 1906 neu unterftetlt 50 uitb
78 firmen, geftrictjen rourben 46 unb 32 girmen, roorauS
fid) ein £otaljuroah§ non 50 Çirmen in ben leßtoer»
gangenen jroei fahren ergibt. 3n ben beiben ©orjatjren
ftanben 81 UnterfteEungen 56 Streichungen gegenüber,
ber 3uroacf)3 betrug fomit bamalS 25 §irmen. ©on
78 Streichungen ber beiben 3af)re 1905 unb 1906
hatten 34 ihren ©runb in Aufgabe beS ©etriebeê, 23
in ©ebuftion besfelben, 11 in ÜBegzug, 8 in KonfurS
beS ©efhäftSinhaberS unb 2 in Ableben beS lectern.
3n ber ftabrit'tifte figurieren jum erften ©tal folgenbe
®efchäft§jroeige: ©hotohemigraphie, optifcE) mectjanifcfje
©Berfftätte, gabrifation non ©tahlfpäbnen unb Stepp»
becEenfabrif.

3fn ben beiben ^Berichtsjahren ftieg bie 3at)l ber ge»

nehmigten $abrifbaupläne auf 196 gegen 127 in ben
beiben ©orjafjren. ©on ben 196 Neubauten entfallen
11 auf bie ©eiben» unb 31 auf bie ©aunuuotlbranche,
etroa jroei drittel ©ergröfjerungen unb ein drittel !om=
plete gabrifanlagen. SBie ber ©ericht bes ©egierungS»
rates an baS fhroeijerifhe Qnbuftriebepartement weiter
melbet, mußten brei firmen beftraft roerben, weil fie
bie ©auptäne nidjt einreihten. ®ie fortgefe^te Unter»
fudjung ber Arbeiter in ben 3ünbf)ol§fabrifen auf ben
©efunbheitSjuftanb hat nirgenbs ©elrofeerfranfung er»

geben; fie bürfte nun nah fiebenjäbrigen ©eobacßtungen
roohl niht mehr ju fürhten fein.

®ie 3af)l ber Unfälle ift in ben ©eriht^jafjren
gegenüber frühern ©erioben ftarf geftiegen; roährenb
1903 unb 1904 jufammen 12,269 Unfälle fih ereigneten,
gab eS 1905 unb 1906 jufammen 16,466 Unfälle.
®iefe Steigerung barf auf ©runb ber Unfalllontrollen
ber beiben Qafjre neben intenftoer ©autätigfeit je im £)erbft
unb bis in ben SBinter hinein, auch einer geroiffenhaftern
Anzeige feitenS ber ©etriebsinhaber pgefhrieben roerben.
Unfälle mit tätlichem Ausgange ereigneten fih 41, folhe
mit leihterem ober fhwererem bleibenbem ©ahteil 377
unb 216; letztere 3abl ift noh niht befinitio, ba auS
bem j)ahre 1906 noh eine beträchtliche 2lnzaßl oon
AuSgangSanzeigen auSfteht.

©eroilligungen zur Uebergeit», ©acht» unb ©onntagS»
arbeit rourben erteilt oon ben ©tabthalterämtern : lieber»
Zeit nur an 1 $ag 95, an 2 bis 14 îagen 291, ©acht»
arbeit 52, ©onntagSarbeit 9 (oon 2Bintertt)ur). ®ie
^ireftion ber jüi'h. ©olfSroirtfhaft erteilte 58 girmen
83 ©eroiüigungen für ©erlängerung ber Arbeitszeit
roährenb 3 bis 4 SBodjen täglich eine ©tunbe. ®abei
roaren 1167 männlih« unb 1426 roeibliche Arbeiter be=

teiligt. 2)ie 3abl ber bewilligten Arbeitsftunben betrug
40,055. ©efuhe um ©eftattung oon ©acf)tarbeit rourbe
16 firmen in 31 gälten erteilt; beteiligt roaren 243
männliche unb 10 roeiblidje Arbeiter. ®ie 3at)t ber
bewilligten ©efuhe um ©onntagSarbeit belief fih auf
24 oon 16 firmen; beteiligt roaren 185 männliche unb
16 roeibtihe Arbeiter.

©Segen Uebertretung ber ©orfdjriften betreffenb bie

Arbeitszeit rourben in ben ©erihtsjah^en 80 ©ußen
unb 89 ©erroarnungen für Ueberjeitarbeit, 4 ©ußen
unb 1 ©Barnung für ©acßtarbeit unb 13 ©ufjen unb 4
©Barnungen für ©onntagSarbeit gefällt.

abgerehnet unb bie oerfallenen Zahlungen rechtzeitig
angeroiefen refp. entrihtet roerben bürften. ©tanher
©auberr würbe befahlen, wenn er eine oifierte ©edjnung
in |jänben hätte; befommt er folhe bann enbticf), fo
wirb womöglich noh Kaffa=©fonto beanfpruht mit ber
©totioierung, bie ©erjögerung fei niht feine ©hulb.
Kommt ber Unternehmer feinen ©erpflidjtungen niht
prompt nah, fo roirb er in allen ïonarten auf bie ©er»

tragS»©eftimmungen aufmerffam gemäht; ift aber bie

Arbeit glüctlid) beenbigt, fo hat er gewöhnlich gute Stühe
auch »or ben — roertinhaltlihen ©hargébriefen —.
AllerbingS gibt eS auh ©auhanbroerfer genug bie niht
Zur Stehnungftellung zu bringen finb unb bamit zur
©erjogerung ber ®efamt»Abrehnung unb beren ©e=

gleihung beitragen- ©tit prompterer ©ezahlung roäre
aber roohl auh biefen gebient. V.

nilgemeines Bauwesen.
©oft» nui) ïclcgrnphcugcbâube in St. ©toriß. (Korr.)

®ie eibgen. ©oftoerroaltung hat bie Offerte beS |>errn
oon glugi für ©erlegung "ber ©oft» unb Seiegraphen»
lolalitäten in feinen projet'tierten ©eubau in ©t. ©torit)
angenommen. ®er ©au roirb im Frühjahr in Angriff
genommen, ©tit ber Ausarbeitung ber ©läne unb ©au»
ieitung für biefeS Objeft ift £>err Ar hit eft K.Kolter
in ©t ©toriß betraut roorben.

Sie ©rfteßung ber geftljiitte für baS faut. Sänger»
feft in ©ojjan (@t. ©allen) würbe ber g'rma Stroh»
meßer in Konftanj übergeben. Sie £)ütte wirb 9taum
für 2500 3ufhauer, ein ©ängerpobium für jirfa 1500
Sänger unb eine ©tufilbühne umfaffen. Stifdje unb

Zu den earantic-Rückiässcn, die Zahlungsfristen.
(Sîorr.)

Sie Artiîel in 9to. 6 unb 9 3hres ro. ©latteS möhte
ih bahin ergänzen, baß im Allgemeinen auh rafher

Deutzer

Sauggas-Motoren

Benzin-Motoren
nach ganz neuen flodellen gebaut,
sind die zuverlässigsten, solidesten
Verbrennungsmotoren der^Gegenwart.

Prospekte, Kostenvoranschläge etc.

durch 2047 a Oö

Filiale Zürich.
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Ueber Sie Uollîiebung Se§ sabrikgeselzes
im santon Siîrich in Sen Zabren iyos unS wob.

Dem eidgen. Fabrikgesetz wurden im Kanton Zürich
in den Jahren 1905 und 1906 neu unterstellt 50 und
78 Firmen, gestrichen wurden 46 und 32 Firmen, woraus
sich ein Totalzuwachs von 50 Firmen in den letztver-
gangenen zwei Jahren ergibt. In den beiden Vorjahren
standen 81 Unterstellungen 56 Streichungen gegenüber,
der Zuwachs betrug somit damals 25 Firmen. Von
78 Streichungen der beiden Jahre 1905 und 1906
hatten 34 ihren Grund in Aufgabe des Betriebes, 23
in Reduktion desselben, 11 in Wegzug, 8 in Konkurs
des Geschäftsinhabers und 2 in Ableben des letztern.
In der Fabrikliste figurieren zum ersten Mal folgende
Geschäftszweige: Photochemigraphie, optisch-mechanische
Werkstätte, Fabrikation von Stahlspähnen und Stepp-
deckenfabrik.

In den beiden Berichtsjahren stieg die Zahl der ge-
nehmigten Fabrikbaupläne auf 196 gegen 127 in den
beiden Vorjahren. Von den 196 Neubauten entfallen
11 auf die Seiden- und 31 auf die Baumwollbranche,
etwa zwei Drittel Vergrößerungen und ein Drittel kom-
plete Fabrikanlagen. Wie der Bericht des Regierungs-
rates an das schweizerische Jndustriedepartement weiter
meldet, mußten drei Firmen bestraft werden, weil sie
die Baupläne nicht einreichten. Die fortgesetzte Unter-
suchung der Arbeiter in den Zündholzfabriken auf den
Gesundheitszustand hat nirgends Nekroseerkrankung er-
geben; sie dürfte nun nach siebenjährigen Beobachtungen
wohl nicht mehr zu fürchten sein.

Die Zahl der Unfälle ist in den Berichtsjahren
gegenüber frühern Perioden stark gestiegen; während
1903 und 1904 zusammen 12,269 Unfälle sich ereigneten,
gab es 1905 und 1906 zusammen 16,466 Unfälle.
Diese Steigerung darf auf Grund der Unfallkontrollen
der beiden Jahre neben intensiver Bautätigkeit je im Herbst
und bis in den Winter hinein, auch einer gewissenhaftem
Anzeige seitens der Betriebsinhaber zugeschrieben werden.
Unfälle mit tätlichem Ausgange ereigneten sich 41, solche
mit leichterem oder schwererem bleibendem Nachteil 377
und 216; letztere Zahl ist noch nicht definitiv, da aus
dem Jahre 1906 noch eine beträchtliche Anzahl von
Ausgangsanzeigen aussteht.

Bewilligungen zur Ueberzeit-, Nacht- und Sonntags-
arbeit wurden erteilt von den Stadthalterämtern: Ueber-

zeit nur an 1 Tag 95, an 2 bis 14 Tagen 291, Nacht-
arbeit 52, Sonntagsarbeit 9 (von Winterthur). Die
Direktion der zürch. Volkswirtschaft erteilte 58 Firmen
83 Bewilligungen für Verlängerung der Arbeitszeit
während 3 bis 4 Wochen täglich eine Stunde. Dabei
waren 1167 männliche und 1426 weibliche Arbeiter be-

teiligt. Die Zahl der bewilligten Arbeitsstunden betrug
40,055. Gesuche um Gestattung von Nachtarbeit wurde
16 Firmen in 31 Fällen erteilt; beteiligt waren 243
männliche und 10 weibliche Arbeiter. Die Zahl der
bewilligten Gesuche um Sonntagsarbeit belief sich auf
24 von 16 Firmen; beteiligt waren 185 männliche und
16 weibliche Arbeiter.

Wegen Uebertretung der Vorschriften betreffend die

Arbeitszeit wurden in den Berichtsjahren 80 Bußen
und 89 Verwarnungen für Ueberzeitarbeit, 4 Bußen
und 1 Warnung für Nachtarbeit und 13 Bußen und 4
Warnungen für Sonntagsarbeit gefällt.

abgerechnet und die verfallenen Zahlungen rechtzeitig
angewiesen resp, entrichtet werden dürften. Mancher
Bauherr würde bezahlen, wenn er eine visierte Rechnung
in Händen hätte; bekommt er solche dann endlich, so

wird womöglich noch Kassa-Skonto beansprucht mit der
Motivierung, die Verzögerung sei nicht seine Schuld.
Kommt der Unternehmer seinen Verpflichtungen nicht
prompt nach, so wird er in allen Tonarten auf die Ver-
trags-Bestimmungen aufmerksam gemacht; ist aber die

Arbeit glücklich beendigt, so hat er gewöhnlich gute Ruhe
auch vor den — wertinhaltlichen Chargebriefen —.
Allerdings gibt es auch Bauhandwerker genug die nicht
zur Rechnungstellung zu bringen sind und damit zur
Verzögerung der Gesamt-Abrechnung und deren Be-
gleichung beitragen- Mit prompterer Bezahlung wäre
aber wohl auch diesen gedient. V.

Allgemeine; Kauwesen.
Post- und Tclegraphengcbäudc in St. Moritz. (Korr.)

Die eidgen. Postverwaltung hat die Offerte des Herrn
von Flugi für Verlegung der Post- und Telegraphen-
lokalitäten in seinen projektierten Neubau in St. Moritz
angenommen. Der Bau wird im Frühjahr in Angriff
genommen. Mit der Ausarbeitung der Pläne und Bau-
leitung für dieses Objekt ist Herr Architekt K. Koller
in St Moritz betraut worden.

Die Erstellung der Festhütte für das kant. Sänger-
fest in Goßau (St. Gallen) wurde der Firma Stroh-
meyer in Konstanz übergeben. Die Hütte wird Raum
für 2500 Zuschauer, ein Sängerpodium für zirka 1500
Sänger und eine Musikbühne umfassen. Tische und

Su aengaraittie.Wciäsen. aleSadlungsMsten.
(Korr.)

Die Artikel in No. 6 und 9 Ihres w. Blattes möchte
ich dahin ergänzen, daß im Allgemeinen auch rascher

lleà
8SlIMâtM!I
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nueli Kunx neuen tNockellen xebaut,
sinck ckie xuverlüssiKsten, solickesten
VerdrennunKSmotoren ckei^dexenvvart.
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Sanitäre Artikel Werkzeuge

93änfe fitib bemalt utib roerben bon ber ftirma mitge=
liefert. Sie ©tromeber'fdjen £>üttcn foHen fich punfto
Slfuftif bei beutftfjen ©ängerfeftert gut beroäbrt t)abeu.

Srainageunternchmeit Bolfen (3üridj). fÇitr bie be=

abftd)ttgte ©ntroäfferung ber Bad)=, BooS=, fRibi=, Slrt',
Slnf-, Kreuz-, 2öhli=, 3Balfetê=, ©alenäder unb -SfBiefen

ift born fantoitalen EulturtedEjnifdEjen Bureau ein 5ßroje!t
ausgearbeitet roorbeu. SaSfelbe fann eiugefehen werben
beim fßräfibent ^einridj Salier.

SluS 3c'ntt berietet ber „höriger 2lnj.": Bom alten
3ermatterfcf)lenbrian ift faum etroaS metjr ju merfen.
©S roirb roieber eine Unmaffe Baumaterial bereitet.
3mmer roirb gebaut, ein fpotel größer unb fdjöner als
baS anbere unb bocf) jeben ©ommer baS alte Sieb,
bafs bie Souriften in ©ctjeunen, Dmnibuffen, ja felbft
in ©ifenbahnroagen übernachten muffen.

Bei ber Brojeft=ftottfurreig für eilt Sdjul» uitb ©c*
meinbchcmS in Brittnau erhielt bie girma Sorer &

üet)§lin in Baben ben erften $rei£.
©ihul^auêbau fRütlji (ffljeintal). Bie ©d)ulgenoffen=

berfammlung i)at am legten Sonntag einftimmig ben

Bau eines neuen ©cfjulhaufeS im Koftenboranfd)lag bon
75000 fÇr. befd)loffcn unb jugleid» eine Baufommiffion
bon 7 SRitgliebem gewählt. *@o ift benn bod) |roff=
nung, baff baS alte Rafted, bas beim großen Branbe
in fftüthi leiber berfetjont blieb, in nädjfter 3eit feiner
bisherigen 3wedbeftimmung enthoben roerbe.

3ü SRütht (fRheintal) beabficf)tigt man ben Slnfdfluf}
an bas ©UftrijitätSroert am Binnenfanal. — giir bie

fünftige gementfabrif roerben gegenwärtig bie 3nfahrtS=
toege erftedt.

Dîeuc Söfjbriicfe. Sa bie ©ifenbahnbrüde über bie

Söff unroeit beS SorfeS Söfj bem roachfenbett Berfehr
auf ber Sinie 3Binterthur=Bülad) auf bie Sauer nicht
mehr genügt, roirb fie nächffenS burd) eine neue Brüde
erfetjt roerben. Bereits finb feit mehreren SBodjen oiele
rüftige S>änbe in Sätigfeit, um auf einem neben ber
alten Brüde probiforifd) erftetlten Steg bie neue ju
montieren, ffienn ber Bau nolïenbet ift, roirb bie @r-

feljung in ähnlicher SGBeife oor fid) gehen, roie bieS im
3luguft 1906 bei ber 3lnbelfinger Brüde bet 3aH roar.
Sie Ausführung ber Baute, bie eine Sänge oon 70 m
erhält, rourbe Der befannten fyirma 3fd)offe in Söttingen
übertragen. 211S feinerjeit bie ißläne ausgearbeitet rour»
ben, hade ber ©emeinberat Söff bei ber ©eneralbireftion
ber Bunbesbahnen baS ©efuch geftetlt, eS möchte in Ber=
binbung mit ber ©ifenbahnbrüde auch ein ffufjgängerfteg
erftellt roerben ; bie SReljrîoften hätte bie ©emeinbe
übernommen; bem Begehren rourbe aber auS betriebS-
technifchen ©rünben nicht entfprodjen.

3m ffiitfcntuunel rourbe ber le^te Kilometer in 2ln-
griff genommen.

SthulhauSbau 9larau. Ser ©emeinberat beantragt:
1. Sie ©emeinbe befchliefft bie Gcrricfjtung eines

neuen ©chulgebäubeS mit Surnhaüe für bie ftäbtifd)e
BejirfSfdhule, in welchem probiforifd) auch baS

Södjterinftitut nnb aargauifche Sehrerinnen*
feminar untergebracht roerben fotl gemäfi bem in
befonberem Beriete aufgehellten ißrogtamm.

•2. ©ie befd)licj3t ferner ben zwedentfprechenben Um=
bau beS beftehenben ©chulgebäubeS für bie ©emeinbe=
unb QrortbilbungSfchule.

3. gür baS gefamte ißrojeft roerben bem ©emeinbe*
rate Krebite im Betrage bon gr. 1000000 bewilligt
unb ber ©emeinberat ermächtigt, hiefür ein Anleihen
aufzunehmen.

4. Sie ©emeinbe befchliefft grunbfählid), bie ent=
ftehenben SRehrauSgaben burch eine befonbere unb ge=
nügenbe SRehrfteuer ju bedett, beren «fjöhe ju beftimmen
fie fid) borbehält unb beren Bezug auf ben 3eitpunft
ber Slufnahme beS SlnleihenS angeorbnet roerben foQ.

SaS in obigen Einträgen angebeutete Brogramm
fiel)t ben Bau eines BejitfSfchulgebäubeS auf bem 3<dgl'
bor unb zwar in einer ©töffe, baff für einftroeilen
barin auch baS Söchteriuftitut untergebracht werben
fönute, b. h- borläuftg für 10 Sahre. Bad) Slblaui
biefer 3"t, b. h- wenn ber grofje Bau für bie Bejirïs*
fchule in 9lnfprudj genommen werben muh, erhöbe fidf

Jllustr. schweiz. Haudw. Zettuug („Meisterblatt")
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Bänke sind bemalt und werden von der Firma mitge-
liefert. Die Stromeyer'schen Hütten sollen sich punkto
Akustik bei deutschen Sängerfesten gut bewährt haben.

Trainageunternchmen Volten (Zürich). Für die be-

absichtigte Entwässerung der Bach, Roos-, Ribi-, Art-,
Ank-, Kreuz-, Löhli-, Wolfets-, Salenäcker und -Wiesen
ist vom kantonalen kulturtechnischen Bureau ein Projekt
ausgearbeitet worden. Dasselbe kann eingesehen werden
beim Präsident Heinrich Saller.

Aus Zcrmatt berichtet der „Briger Anz.": Vom alten
Zermatterschlendrian ist kaum etwas mehr zu merken.
Es wird wieder eine Unmasse Baumaterial bereitet.
Immer wird gebaut, ein Hotel größer und schöner als
das andere und doch jeden Sommer das alte Lied,
daß die Touristen in Scheunen, Omnibussen, ja selbst
in Eisenbahnwagen übernachten müssen.

Bei der Projekt-Konkurrenz für ein Schul- und Ge-
meindchaus in Brittnau erhielt die Firma Dorer A
Füchslin in Baden den ersten Preis.

Schulhausbau Rüthi (Rheintal). Die Schulgenossen-
Versammlung hat am letzten Sonntag einstimmig den

Bau eines neuen Schulhauses im Kostenvoranschlag von
750(10 Fr. beschlossen und zugleich eine Baukvmmission
von 7 Mitgliedern gewählt. So ist denn doch Hoff-
nung, daß das alte Kastell, das beim großen Brande
in Rüthi leider verschont blieb, in nächster Zeit seiner
bisherigen Zweckbestimmung enthoben werde.

In Rüthi (Rheintal) beabsichtigt man den Anschluß
an das Ekktrizitätswerk am Binnenkanal. — Für die
künftige Zementfabrik werden gegenwärtig die Zufahrts-
wege erstellt.

Neue Tößbrücke. Da die Eisenbahnbrücke über die

Töß unweit des Dorfes Töß dem wachsenden Verkehr
auf der Linie Winterthur-Bülach auf die Dauer nicht
mehr genügt, wird sie nächstens durch eine neue Brücke
ersetzt werden. Bereits sind seit mehreren Wochen viele
rüstige Hände in Tätigkeit, um auf einem neben der
alten Brücke provisorisch erstellten Steg die neue zu
montieren. Wenn der Ban vollendet ist, wird die Er-

setzung in ähnlicher Weise vor sich gehen, wie dies im
August 1906 bei der Andelfinger Brücke der Fall war.
Die Ausführung der Baute, die eine Länge von 70 m
erhält, wurde 0er bekannten Firma Zschokke in Döttingen
übertragen. Als seinerzeit die Pläne ausgearbeitet wur-
den, hatte der Gemeinderat Töß bei der Generaldirektion
der Bundesbahnen das Gesuch gestellt, es möchte in Ver-
bindung mit der Eisenbahnbrücke auch ein Fußgängersteg
erstellt werden; die Mehrkosten hätte die Gemeinde
übernommen; dem Begehren wurde aber aus betriebs-
technischen Gründen nicht entsprochen.

Im Rickentunnel wurde der letzte Kilometer in An-
griff genommen.

Schulhausbau Aarau. Der Gemeinderat beantragt:
1. Die Gemeinde beschließt die Errichtung eines

neuen Schulgebäudes mit Turnhalle für die städtische
Bezirksschule, in welchem provisorisch auch das
Töchterinstitut und aargauische Lehrerinnen-
seminar untergebracht werden soll gemäß dem in
besonderem Berichte aufgestellten Programm.

2. Sie beschließt ferner den zweckentsprechenden Um-
bau des bestehenden Schulgebäudes für die Gemeinde-
und Fortbildungsschule.

3. Für das gesamte Projekt werden dem Gemeinde-
rate Kredite im Betrage von Fr. 1000000 bewilligt
und der Gemeinderat ermächtigt, hiefür ein Anleihen
aufzunehmen.

4. Die Gemeinde beschließt grundsätzlich, die ent-
stehenden Mehrausgaben durch eine besondere und ge-
nügende Mehrsteuer zu decken, deren Höhe zu bestimmen
sie sich vorbehält und deren Bezug auf den Zeitpunkt
der Aufnahme des Anleihens angeordnet werden soll.

Das in obigen Anträgen angedeutete Programm
sieht den Bau eines Bezirksschulgebäudes auf dem Zclgli
vor und zwar in einer Größe, daß für einstweilen
darin auch das Töchterinstitut untergebracht werden
könnte, d. h. vorläufig für 10 Jahre. Nach Ablauf
dieser Zeit, d. h. wenn der große Bau für die Bezirks-
schule in Anspruch genommen werden muß, erhöbe sich
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bantt neuerbingS bie Saufrage in bent Sinne, baß für
jenes ein gefonberter Sau erfteUt roerben müßte.

Die ®oftenfumme bon 1 fDîiHon granfen Würbe in
folgenber 9Beife repartiert: Soften beS ScßulgebäubeS
gr. 690000, SKobiliar gr. 25000, Durnßaöe gr. 80000,
Sauplaß (Anteil am Kaufpreis Va) 3*. 57000, £jer«
ftellung beS fßlafceS gr. 55500, Umbauten im alten
S<hulßauS total gr. 70000, UnborßergefeßeneSgr. 22500.

Die ©iubecfnng ber ocrfcßtcbencn geftßallen bc« eibg.
ScßüßcnfcfteS in 3ürtcß im ©efamtmaße oon 9500 m -

ift ben ©ternitwerfen in fHieberurnen oergeben toorben.

Daß bie ©leftrigitätsbrancße gute ^eitert f>at, ergibt
fid) auê ber Jatfacße, baß Srown, Sooeri & Sie. in
Saben gegenwärtig eine neue große Scßmiebe, eine

Söicflerei, einen umfangreichen äJlobeÖfcßuppen unb oer«
fcßiebene îieinere Sauten ausführen laffen unb baß ber
„SRotor", ©efellfcßaft für angemanbte ©leftrijität, feinem
SerroattungSgebäube einen neuen fjtügel angebaut hat.

2luS ber ft. gallifcßen Sanatoriumèfommiffiou. gn
ißren Sißungen oom 22. Degember 1906 unb 26. ganuar
1907 hat bie SanatoriumSfommiffion einftimmig be«

fdßloffen : Das bisherige Sauprogramm, wonach für ein«
mal nur baS IpauS für 5D?änner unb bie ©emeinfcßaftS«
räume beS Sanatoriums SBallenftabtberg erfteHt
werben follen, baßin gu erroeitern, baß aueß ber Sau
beS fpaufeS für grauen fdßon im laufenben Saßre in
Singriff genommen werben foü. Daburcß erhöht fidh bie
Saufoftenfumme um 207 000 gr. Sine rationelle Sau«
auSfüßtung uttb namentlich baS ßntercffe an einem
ungeflörten fünftigen Setriebe erßeifcßen gebieterifcß bie

annäßernb gleicßgeitige Inangriffnahme biefer Saute mit
ben bereits befdßloffenen £wcßbauten.

J1u$$teMtitt9$wt$en.
©ine SluSftcHung oon $olg. 3fm ©ebäube beS

„Sureau ooor £anbel3inricßtungen" gu 31 m ft erb a m
oeranftaltet bie nieberlänbifrfje Regierung momentan
eine äußerft intereffante SluSftellung aller benfbaren
auftralifchen £>ol}arten. ©twa 80—100 oerfchiebene
©orten hat ©cßreiber biefeS bort in 3lugenfcßein genom«
men, welcße auS ben Staaten 9teu=Seelanb, Sictoria,
Tasmanien ufw. flammen. Diefe Sammlung, welche
feßr umfangreich ift, ift burcß ben nieberlänbifcßen fton«

ful in Sielbourne h^rgefiellt worben, welcher mit Sorg«
fait baran gearbeitet hat. Die oerfcßiebenen Stuftet
finb fcßön gehobelt unb teilweife poliert unb ift ihnen
eine 9totig betreffenb ber ßwede beigefügt, gu welchen
baS £olg oerwenbet werben fann. Slußer ben bereits
befannten fßrooenienjen ift hier gu ßnben: Sladwoob,
SBilbdioe, Satin Soj. Slueberrp 3lfh, eine 3lrt £icforp,
9teb ©um ufw. ©inline Sorten, welche ben bei unS
gebräuchlichen 2Sei<hßölgetn mehr ähneln, werben für
ben ©jport überhaupt nicht in Setracßt fommen fönnen,
anbete bagegen würben bereits mit ©rfolg in ©uropa
eingeführt. Qn bem obengenannten Sureau ift auch
eine Sifte ber bioerfen ©jporteure in 3luftralien oorßan«
ben unb fann ich benjenigen Slgenten, bie eoentuell auf
eine Sertretung refleftieren, nur empfehlen, ficß beSwegen
an baS obengenannte Sureau gu wenben, welches einen

gang neutralen, offiziellen ©ßarafter hat. (.tont. £lggtg.)

Uerscbiedenes.
Tier Sorftanb ber Sangemeinfcßaft Jorgen macht

befannt: „Den SRitgliebern gur ftenntniS, baß baS

Unternehmen gefiebert ift. 9fäßereS an fpäterer Ser«
fammlung. Sitten Sanbeingaßlung auf 28. gebruar
bis 8. ÏÏRârg bereit 311 maeßeu. Sorberbotf muß etwas

meßt fianb gugeteilt werben per JpauS, als wie ange«
uommen".

-fperr Streßiteft Slrmin Stöcflitt in Safel ift gum
DîegieruugSrat bon Safelftabt gewählt worben (für ben
auètretenben Sng. fRcefe) unb wirb alfo ftäbtifeßer Sau«
bireftor werben.

Die Scrfammlung ber ©ißreiner unb 3iraraerlente
beS obern £eingenbergeS befcßloß, auf ©cunb ber ber«
teuerten Sebensmittel, fowie anbetet unentbehrlichen
SebarfSartifel, mit ber baburdß bebingten allgemeinen
SlrbeitSloßnerhößung, einigermaßen Schritt gu halten
unb bon nun an ben Stunbenloßn auf 50 3îp. feft«
gufefcen.

©ine Spenglerocrfommlung in 3üri(ß befcßloß bie

tünbigung beS 3lrbeüSoertrageS auf 1. 3lpril.
Die Saußaubwerfer in grancnfelb ßaben ben Unter«

uehmern ben SlrbeitSüertrag gefünbigt. Sie bedangen
pro Stunbe 8 Sp. meßt Soßn; am SamStag 1 Stunbe
früßer geierabenb; obligatorifche tranfenberfießerung
unb ben 1. SDtai als geiertag; wöchentliche tünbignng
unb ©rftellung bon guten Saububen.

©ubmiffionSwefen bei ben SnnbeSbaßnen. Das Sau«
bepartement ber ©eneTalbireftion ßatfolgenbeBiormen für
bie ^anbßabung beS SubmijfionSwefenS aufgeteilt : Sau«
arbeiten u. Sieferungen im SBerte bon meßr als 5000gr. (infl.
Slnfcßaffangen ber Sructfachenbermaltung, ber ÜJlaterial«

berwaltungett nnb ber SBetfflatten), foiuie größere Ser«
fäufe bon Slltmaterial finb, foweit tunlich, auf ©runb«
läge bon öffentlichen 3luSf<hreibuttgen unb gu ©inßeitS«
pteifen ju bergeben.

Sofern feine öffentliche SluSfcßreibung ftattfinbet,
finb in ber iRegel meßrere girmett jur ©inreießung bon
Offerten einzulabett.

Sei SluSfcßreibung bon Sauarbeiten finb ber 2luS«

feßreibung ber SertragSeutwurf, ^3 äne, Saubcfdßrei«
bangen unb ebcntueH SDÎnfter ufw. jugrunbe ju legen
unb ben Sewerbern ©ingabeformulare in ber gorm bon
Soranfcßlägeu en blanc abjugeben. 3n j ber SluS«

feßreibung muß angegeben werben, bis ju welcßcm $<üt«

punftc bie Slngebote berbinblicß fein füllen, 3)ie ein«

geßenben Singebote finb bom Sefretär ber betreffen ben
®ireftion 3U fammeln unb nach 2lblauf ber ©ingabefrift
uneröffitet bem Surft.ßer beS ®epartcmenteS zujufteüen,
in b.ffett ®cfcßäfte>freiS bie Seßanblnng fallt. 9lacß
Slblanf ber ©ingabefrift eingeßenbe Singebote bürfen
nießt berüdfießtigt werben. ®ie @1 Öffnung ber Singe«
bote erfolgt burdß ben ®epartementSborfteßer.

Sofort naeß ©rößnung finb bie Singebote auf afl«
fällige SccßnungSfchlcr gu prüfen. Sobann ift beför«
berlicß eine fummarifeße ^nfammenfteHuug ber Singebote,
entßaltenb bie Sîamen ber Sewerber unb bie jut Se=

urteilung nötigen ®aten, anzufertigen unb bem betrafen«
ben Departemente borgulegen. Der ©ntfeßeib über ben

^ufcßlag ift mit Siföröerung ßerbeigufüßreu unb bem
ober ben mit bem gnfcßlag bebaeßten Sewerbern befannt
gu geben, ©leießgeitig ßnb aueß bie übrigen Sewerber
babott in Kenntnis gu feßen, baß ißren Singeboten ber

^ufcßlag nicht erteilt werben fonnte. Ueber baS fRefultat
einer jeben öffentlichen SluSfcßreibung ift im ©ijenbaßn«
amtsblatt eine furge SDÎitteilung gn beröffentlicßen, ent«

ßaltenb bie girma, welcße ben ^aftß'ag erßalten ßat
unb ben Umfang ber gugefcßlagenert Slrbeit ober Sie«

ferung. Sei Serfäufen bon Slltmaterial finb aueß Sin«

gaben über bie ergielten ©inßeitSpreife gu machen.

©in ©ang burd) bie fHäumlicßfeiteit ber Obft« unb
SBeinbaugenoffenfcßaft oom 3"richfee in SBirbensioil. Qm
ülnfcßluffe an bie gaßlreicß befugte ©eneraloerfammlung
be§ lanbm. SereinS äBäbenSwil fanb bie Seficßtigung
ber Neubauten unb ©inrießtungen ber Obft« unb SBein«
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dann neuerdings die Baufrage in dem Sinne, daß für
jenes ein gesonderter Bau erstellt werden müßte.

Die Kostensumme von 1 Millon Franken würde in
folgender Weise repartiert: Kosten des Schulgebäudes
Fr. 690000, Mobiliar Fr. 25000, Turnhalle Fr. 80000,
Bauplatz (Anteil am Kaufpreis V-) Fr. 57000, Her-
stellung des Platzes Fr. 55500, Umbauten im alten
Schulhaus total Fr. 70000, Unvorhergesehenes Fr. 22500.

Die Eiudeckuug der verschiedenen Festhallen des eidg.
Schützenfestes in Zürich im Gesamtmaße von 9500 m -

ist den Eternitwerken in Niederurnen vergeben worden.

Daß die Elcktrizitiitsbranche gute Zeiten hat, ergibt
sich aus der Tatsache, daß Brown, Boveri à Cie. in
Baden gegenwärtig eine neue große Schmiede, eine

Wicklerei, einen umfangreichen Modellschuppen und ver-
schiedene kleinere Bauten ausführen lassen und daß der
„Motor", Gesellschaft für angewandte Elektrizität, seinem
Verwaltungsgebäude einen neuen Flügel angebaut hat.

Aus der st. gallischen Sanatoriumskommissiou. In
ihren Sitzungen vom 22. Dezember 1906 und 26. Januar
1907 hat die Sanatoriumskommission einstimmig be-

schlössen: Das bisherige Bauprogramm, wonach für ein-
mal nur das Haus für Männer und die Gemeinschasts-
räume des Sanatoriums Wallenstadtberg erstellt
werden sollen, dahin zu erweitern, daß auch der Bau
des Hauses für Frauen schon im laufenden Jahre in
Angriff genommen werden soll. Dadurch erhöht sich die
Baukvstensumme um 207000 Fr. Eine rationelle Bau-
ausführung und namentlich das Interesse an einem
ungestörten künftigen Betriebe erheischen gebieterisch die

annähernd gleichzeitige Inangriffnahme dieser Baute mit
den bereits beschlossenen Hochbauten.

Huîtlellungîwtten.
Eine Ausstellung von Holz. Im Gebäude des

„Bureau voor Handelsinrichtungen" zu Amsterdam
veranstaltet die niederländische Regierung momentan
eine äußerst interessante Ausstellung aller denkbaren
australischen Holzarten. Etwa 80—100 verschiedene
Sorten hat Schreiber dieses dort in Augenschein genom-
men, welche aus den Staaten Neu-Seeland, Victoria,
Tasmanien usw. stammen. Diese Sammlung, welche
sehr umfangreich ist, ist durch den niederländischen Kon-
sul in Melbourne hergestellt worden, welcher mit Sorg-
fält daran gearbeitet hat. Die verschiedenen Muster
sind schön gehobelt und teilweise poliert und ist ihnen
eine Notiz betreffend der Zwecke beigefügt, zu welchen
das Holz verwendet werden kann. Außer den bereits
bekannten Provenienzen ist hier zu finden: Blackwood,
Wild-Olive, Satin Box. Blueberry Ash, eine Art Hickory,
Red Gum usw. Einzelne Sorten, welche den bei uns
gebräuchlichen Weichhölzern mehr ähneln, werden für
den Export überhaupt nicht in Betracht kommen können,
andere dagegen wurden bereits mit Erfolg in Europa
eingeführt. In dem obengenannten Bureau ist auch
eine Liste der diversen Exporteure in Australien vorhan-
den und kann ich denjenigen Agenten, die eventuell auf
eine Vertretung reflektieren, nur empfehlen, sich deswegen
an das obengenannte Bureau zu wenden, welches einen

ganz neutralen, offiziellen Charakter hat. (Kont. Hlzztg.)

llmchleaen«.
Der Borstand der Bangemeinschaft Horgen macht

bekannt: „Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß das
Unternehmen gesichert ist. Näheres an späterer Ver-
sammlung. Bitten Landeinzahlung auf 28. Februar
bis 8. März bereit zu machen. Vorderdorf muß etwas

mehr Land zugeteilt werden per Haus, als wie ange-
uommen".

Herr Architekt Armin Stöcklin in Basel ist zum
Regieruugsrat vou Baselstadt gewählt worden (für den
austretenden Jng. Reese) und wird also städtischer Bau-
direktor werden.

Die Versammlung der Schreiner und Zimmerlente
des obern Heinzenberges beschloß, auf Grund der ver-
teuerten Lebensmittel, sowie anderer unentbehrlichen
Bedarfsartikel, mit der dadurch bedingten allgemeinen
Arbeitslohnerhöhung, einigermaßen Schritt zu halten
und vou nun an den Stundenlohn auf 50 Rp. fest-
zusetzen.

Eine Spenglerversammlung in Zürich beschloß die

Kündigung des Arbeitsvertrages auf 1. April.
Die Bauhandwerker in Frauenfeld haben den Unter-

uehmern den Arbeitsvertrag gekündigt. Sie verlangen
pro Stunde 8 Rp. mehr Lohn; am Samstag 1 Stunde
früher Feierabend; obligatorische Krankenversicherung
und den 1. Mai als Feiertag; wöchentliche Kündigung
und Erstellung von guten Baubuden.

Submissionswesen bei den Bundesbahnen. Das Bau-
département der Generaldirektiou hat folgende Normen für
die Handhabung des Submijsionswesens aufgestellt: Bau-
arbeiten u. Lieferungen im Werte vou mehr als 5000Fr. (inkl.
Anschaffungen der Drucksachenverwaltung, der Material-
Verwaltungen und der Werkstätten), sowie größere Ver-
käufe von Altmaterial sind, soweit tunlich, auf Grund-
läge von öffentlichen Ausschreibungen und zu Einheits-
preisen zu vergeben.

Sofern keine öffentliche Ausschreibung stattfindet,
sind in der Regel mehrere Firmen zur Einreichung von
Offerten einzuladen.

Bei Ausschreibung von Bauarbeiten sind der Aus-
schreibung der Vertragsentwurf, P äne, Baubcschrei-
bungen und eventuell Muster usw. zugrunde zu legen
und den Bewerbern Eingabcformulare m der Form von
Voranschlägen ou blaue abzugeben. In j der Aus-
schreibung muß angegeben werden, bis zu welchem Zeit-
punkte die Angebote verbindlich sein sollen. Die ein-
gehenden Angebote sind vom Sekretär der betreffenden
Direktion zu sammeln und nach Ablauf der Eingabcfrist
uneröffnet dem Vmst.her des Departements zuzustellen,
in d.ssen Geschäftskreis die Behandlung fällt. Nach
Ablauf der Eingabcfrist eingehende Angebote dürfen
nicht berücksichtigt werden. Die Eiöffnung der Ange-
bote erfolgt durch den Departementsvorsteher.

Sofort nach Eröffnung sind die Angebote auf all-
fällige Rcchnungsfehler zu prüfe». Sodann ist besör-
derlich eine summarische Zusammenstellung der Angebote,
enthaltend die Namen der Bewerber und die zur Be-
urteilung nötigen Daten, anzufertigen und dem betnffen-
den Dcpartemente vorzulegen. Der Entscheid über den

Zuschlag ist mit Beförderung herbeizuführen und dem
oder den mit dem Zuschlag bedachten Bewerbern bekannt

zu geben. Gleichzeitig sind auch die übrigen Bewerber
davon in Kenntnis zu setzen, daß ihren Angeboten der

Zuschlag nicht erteilt werden konnte. Ueber das Resultat
einer jeden öffentlichen Ausschreibung ist im Eisenbahn-
amtsblatt eine kurze Mitteilung zu veröffentlichen, ent-
haltend die Firma, welche den Zuschlag erhalten hat
und den Umfang der zugeschlagenen Arbeit oder Lie-
ferung. Bei Verkäufen von Altmaterial sind auch An-
gaben über die erzielten Einheitspreise zu machen.

Ei« Gang durch die Räumlichkeiten der Obst- und
Weinbaugenossenschaft vom Zürichsee in Wädenswil. Im
Anschlüsse an die zahlreich besuchte Generalversammlung
des landw. Vereins Wädenswil fand die Besichtigung
der Neubauten und Einrichtungen der Obst- und Wein-
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